
und Religionen SOWI1E der Kommunalismus. Kräafte der halben Lösungen sieht
NEHRU Werk 1ın relıg1ösen, sozlıalen und kulturellen Reformen, ber auch 1n
polıtıischen Reformen. Ungelöst sind für ihn nach W1€e VOT die Weisen des Zu-
sammenlebens un! Zusammenarbeitens, Krieg und Gewalt, die Strukturen, In-
stıtutionen und Systeme, dıe Entwicklungsunterschiede. Hier gilt Lösungen

finden. Das Schwergewicht der Arbeıt 19—251); die 1ın einer problemorien-
ı:erten Systematisierung des NEeHrRuUuschen Denkens besteht, lıegt 1ın diesem ersten
eil Im Übergang ZU zweıten Yeıl, der qdie Kap T1 umfa{ßt Z  ,
begründet NT: W as iıhm für die christliche Theologie iıne korrelative Kelevanz

besitzen scheint. Ausgangspunkt ist ıhm dıe Feststellung, dafß „das Denken
und Handeln NEHRUS be1 aller umfassenden Vielheit 1ne Miıtte hatte”, nam-
lıch den Menschen als etzten Bezugspunkt seiner Verantwortung, se1nes Glaubens
Uun! seiner Hoffnung (vgl. 251) Damıiıt ber wiıird der säakulare Humanısmus
einem Vergleichspunkt für den christlichen Glauben. In den Kapıteln der Aus-
einandersetzung geht Vf annn folgenden TIhemen nach Wahrheit Kap
Ideologie Kap 8) Geschichte Kap 9) Mensch un: Menschheit (Kap 10) Be-
denkt INa dalß jedes dieser 1 hemen ine eigene austührliche Behandlung VCOCTI -

tragt, ann 111A) verstehen, da{iß der zweıte eıl 1m Grunde DUr die Diskus-
s1ionspunkte der Theologie abstecken konnte. Das Werk biıetet ber 1n der VOT-

lıegenden Form eine souveraäne Einführung 1n dıe Bedeutsamkeit des großen
Inders.

Bonn Hans Waldenfels
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christlichen Missionsbewußtsein heute Festgabe für
un! ZU 65 Geburtstag. Benzıger Verlag/
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Das vorliegende Bunde!l VO  w} 38 Beıtragen ist iıne wurdige abe ZUE Ge-
burtstag, den die Professoren JOSEF GLAZIK und BERNWARD WILLEKE 1im Jahre
978 begehen konnten. Die Festschrift reflektiert ın ihren Beiträgen das akade-
mische Wiırken der beiden Gelehrten, die den Wandel des Missionsverstäand-
nNısses nach dem Weltkrieg und dem Vatikanischen Konzıl zukunftsweisend
durchdacht un: aufgearbeitet haben.

Kıs ist 1n der Kürze nıcht möglıch, auch NUur die wesentlichsten Beıträge dieser
Sammlung zZu würdigen, die 1ın vıer Abschnitte (Grundsätzliche Erwägungen.
Erinnerungen, Theologie un Pastoral 1m Vergleich, Christentum zwischen eli-
gıonen und Ideologien) gruppiert siınd Doch sollen einıge Aspekte des (Gesamt-
werkes hervorgehoben werden.

Die Jubilare haben ıhr Wissen nıcht NUr der eigenen Gemeinschaft, sondern
der Gesamtheit ZUT Verfügung gestellt. Diese ökumenische Öffnung tindet darın
ihren Wiıderhall, dafß auch ine Reihe VO  $ Protestanten den Autoren zahlen.
Kınige Beiträge treten 1n das Grespräch mıt dem (Okumenischen Rat der Kirchen
e1In, un! Luthers sehr modern anmutende Missionsgedanken werden ausführlich
gewürdigt.

Beide Gelehrten haben er NCUC Wege der Missıon ın der veraäanderten
Sıtuation heute nachgedacht. Auch ın dieser Richtung bietet die Sammlung iıne
Reihe Von guten und weiterführenden Anregungen. Im grundsätzlichen eıl WIT:
auf das rnstnehmen des kulturellen Kontextes W1€e auf die missionarische Struk-
£tur der Kirche hıingewilesen, wobei das missionarısche Zeugn1s un die Entwick-
lungsarbeıt als befreiende., zukunftsweisende Tat nıcht voneinander getrenn



werden können. Im praktischen Teil werden Modelle vorgeführt, mıiıt 8enen die
Kirche 1n anderen Erdteilen experimentiert: 16 affung eiıner Kirche „aus
dem Stallboden des Krals“ in Suüdafrika, die Iransformation VO  — Kikuyu-
Ritualen In Stammes-Sakramente in Kenya, die Kinheimischmachung des Glau-
bens 1n Indien un der Aufbau on Basısgemeinden 1n den Philippinen sollen
1er 1Ur als Beispıiele genannt werden.

edeutsam erscheint MIr bei diesen Überlegungen, dafß nıcht NUr ber 1ne
notwendige Änderung der Missionspraxis ın fernen Ländern gesprochen wird,
sondern auch über eine anstehende Neuorientierung 1n der Missionswissenschaft
selbst. Wiederhaolt wirdc darauf hingewiesen, dafß 1n der Zeit wachsender
Partnerschaft der Ortskirchen die Frage einer „vergleichenden Theologie” als
einer sinnvollen nd zugleich realısıerbaren Nachfolgegestalt der aln nde des
Kolonialzeitalters geborenen Missionswissenschaft 1 Raum stehe.

Es spiegelt ebenfalls die Arbeit der beiden Wissenschaftler iın den etzten
Jahren wider, W auch 1n den Beiträgen die Betonung des Dialogs als 1NCUC
Dimension der Begegnung mıiıft anderen Religionen nd Ideologien eine große
Rolle spielt. Ausgehend VO Vatıkanischen Konzil und VONMN den Erfahrungen
1n der Weltkirche werden grundsätzliche Überlegungen angestellt, WIEC z. B er
das Kenotische 1n m1issıonarischer Kommunikation. In der praktischen Anwen-
dung geht CS sowohl das (Grespräch mıt den abrahamıitischen Religionen (Ju-
dentum und Islam) und den asıatischen Hochreligionen (Hinduismus und Bud-
dhismus) W1E uch miıt den Sozialismus verschiedener Prägung 1n Osteuropa,
Tansanıa und China

Die Bıographien Anfang und die Bibliographien Schluß des Buches
vermitteln noch einmal einen gedrängten Überblick über das Schaffen der beiden
Jubilare.

Beim Lesen dieser Festschrift findet 1inan den Geheimtip bestätigt, da{fß eueEe
und weiterführende Gedanken heute oft ın verstreuten Artıkeln ausgesprochen
werden.

Stuttgart Hans- Jürgen Becken
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Die Veröffentlichung geht auf ine Reihe „Rıngvorlesungen ZU Gottesfrage“
zurück, die 1973 an der Philosophisch-theologischen Hochschule Linz veranstaltet
wurde. Dabei geht vordringlich die philosophische Seite der Frage, W1E
S1e sich 1n der Geschichte neuzeıtlichen Denkens stellt. Allerdings weıst
WILDEMANN dıe Ansicht METZsS zurück, 1m personalen Gottesverständnis
ıne der malßgebenden Bedingungen der neuzeitlichen Freiheitsgeschichte Zu
erblicken: für iıhn gıilt das 1 Hinblick auf Freiheitsgeschichte überhaupt. Ob
MeETz mıiıt em Einwand wirklich getroffen ıst, jn  ware prüfen. Der SoziologeFÜRSTENBERG betrachtet dıe „relig1öse(n) Daseinstormen 1mM gesellschaftlichen
Wandel“. SCHMUCKER korrigiert das Kantbild, iındem auf se1ine posıtıven


